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Historischer Bahnwaggon als neuer Blickfang in Inzlingen
Wo bitte geht es denn hier zum
Bahnhof ? Das fragt sich der Be-
trachter, der die Riehenstraße in
der Wasserschlossgemeinde
Inzlingen entlangfährt. Denn

mitten im Dorf in der Nachbar-
schaft zum Gasthaus Krone ist
kürzlich ein alter Eisenbahn-
waggon an seinem wohl letzten
Stellplatz angekommen. Zwar

ist nie ein Zug durch Inzlingen 
gedampft, doch hat der histori-
sche grüne Eisenbahnwagen
den Weg ins Waieland gefun-
den. Dort ist er ein echter Blick-

fang, wenn auch kein Schaffner 
die Kelle hebt und ruft: „Türen 
schließen! Vorsicht bei der Ab-
fahrt!“
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Grenzach-Wyhlen (rr). 
Sportler müssen in diesen 
Tagen in der Hochreinhalle 
mit einem Drittel weniger 
Platz auskommen, denn der 
vordere Teil an der Bühne ist 
ganz und gar auf das Musical 
des Gymnasiums eingerich-
tet. Täglich kommen die Ju-
gendlichen sowie Projektlei-
ter Thomas Vogt und andere 
Helfer, um zu proben, zu 
bauen und zu organisieren.

Während die einen am Büh-
nenbild werkeln, gehen ande-
re nochmals Texte und Lieder
durch, und wieder andere tra-
gen Materialen heran, die
demnächst benötigt werden.

Zum vierten Mal inszenie-
ren Schüler des Lise-Meitner-
Gymnasiums ein Musical.
Diesmal entschieden sie sich
für „Swinging St. Pauli“, kom-
poniert von Martin Lingnau.
Musiklehrer Thomas Vogt
sieht darin eine große Heraus-
forderung: „Die Handlung
spielt im Jahr 1941, demzufol-
ge haben die Jugendlichen kei-
nen direkten Bezug zu dieser
Zeit, den mussten sie sich er-
arbeiten. Leichter war es bei
der Musik, der Swing hatte sei-
ne beste Zeit zwar auch in den
20er Jahren, doch findet er
derzeit wieder sehr großen
Zuspruch,“ erklärte er. 

Dennoch überlegten sich

die Jugendlichen, wie sie eine
bessere Einordnung des Stü-
ckes in die heutige Zeit finden
konnten. So entwickelten sie
zusätzlich zur eigentlichen
Geschichte, die zur Zeit, als
Deutschland den Krieg gegen
die Sowjetunion begann, im
wohl bekanntesten Hambur-
ger Stadtteil spielt, eine Rah-
menhandlung. Diese siedel-
ten sie auf einer rollenden Vor-
bühne an. Ein Grenzach-Wyh-
lener Mädchen findet das Ta-
gebuch ihrer Großmutter, das
aus jener Zeit stammt. Viel
heute Erstaunliches wird da-
raus zitiert und so finden sie
den Weg ins eigentliche Stück.

Bewerben für die Mitwir-
kung konnten sich alle Ju-

gendlichen von der 9. bis zur
12. Klasse – nicht nur als Dar-
steller, sondern auch für Auf-
gaben wie Organisation, Büh-
nenbau und Werbung. Alle
Aufgaben erledigen die Schü-
ler selbst, selbstverständlich
mit Unterstützung externer
Fachleute. So wirkt beispiels-
weise der Chefbeleuchter des
Freiburger Theaters mit. 

Inzwischen sind alle Vorbe-
reitungen weit vorangeschrit-
ten, schließlich ist am 23. Juli
ist die Premiere. 

Derzeit gibt es jeden Tag
Proben. Dabei hilft Thomas
Vogt, ein Detail nach dem an-
deren zu verbessern. Die
handwerklichen Arbeiten an
der Bühne sind fast abge-

schlossen. Ebenfalls sehr gut
vorangekommen ist das Team
für Werbung und Vorverkauf.
Mit selbst gestalteten Doku-
mentationsmappen gingen
Schüler in Firmen und baten
um Unterstützung, auch El-
tern und Freunde spendeten.
So kamen 10 000 Euro zusam-
men. 

Dieser Tage überbrachte
Rainer Liebenow, Vorstands-
mitglied der Sparkasse Lör-
rach-Rheinfelden, nochmals
einen Scheck über 3000 Euro.
„Weil dies eine umfassende
Bildungsaufgabe ist und weil
die Jugendlichen alle Arbeiten
übernehmen, möchten wir
das Projekt fördern“, sagte er.

Am Mittwoch kam noch ein

weiterer Paukenschlag hinzu:
Die Lottogesellschaft Baden-
Württemberg nominierte die-
ses Projekt für den Lotto-Mu-
siktheaterpreis im Schuljahr
2015/2016. 

Durch den zweijährigen
Zyklus der Musicals am Lise-
Meitner-Gymnasium würde
die Inszenierung zwar nicht
im Wettbewerb zählen, doch
Vogt hatte schnell die rettende
Idee: Es wird eine weitere Auf-
führung nach Beginn des
nächsten Schuljahres geben,
diese liegt dann im richtigen
Zeitraum. 

Kritik entzündet sich der-
weil an der Preisgestaltung der
Eintrittskarten (siehe geson-
derten Bericht).

WEITERE INFORMATIONEN:

� Die Vorstellungen finden
vom 23. bis zum 26. Juli in der
Hochrheinhalle statt, Beginn
ist jeweils 20 Uhr. 

Volles Probenprogramm fürs Musical
Schüler des Lise-Meitner-Gymnasiums führen die Zuschauer in das St. Pauli der 40er Jahre

Der Kartenvorkauf findet
nochmals statt am heutigen
Samstag von 9 bis 12.30 Uhr
in der Gemeindebücherei so-
wie von Montag bis Mittwoch
jeweils zwischen 9.20 und
9.40 Uhr im Eingangsbereich
des Schulzentrums in der
Kantstraße. Überdies kön-
nen Karten auch per E-Mail
vorbestellt werden an
info@musical-lmg.de.

KURZINFO

Ganz im Design der 40er Jahre ist die Bühne gestaltet. Nach einer Feier hängen die jungen Männer etwas
durch, da nervt das Gespräch mit dem Vater. Als Darsteller agieren hier (von links): Nepomuk Kinder-
mann, Fabian Fellmann, Robin Wolf und Tang Chi. Foto: Rolf Reißmann

Grenzach Wyhlen. Die Firma
Roche will im Zuge der Sanie-
rung von Perimeter 1/3-Nord-
west der Keßlergrube auch bei
der Mobilität der Projektmit-
arbeiter auf Nachhaltigkeit
setzen. Ab sofort steht dem
Projekt-Team ein Elektrofahr-
zeug zur Verfügung.

Der Strom für den Betrieb
des Fahrzeuges wird laut Pres-
semitteilung durch Wasser-
kraft gewonnen. Mittelfristig
sei auf dem Containerbüro-

Gelände auch die Errichtung
eines Solar-Carports für die
Batterieaufladung vorgese-
hen.

Unter dem Motto „Nachhal-
tig sanieren – für unsere Um-
welt“ will Roche den Perime-
ter 1 und Teile des Perimeters 3
der Keßlergrube in Grenzach-
Wyhlen vollständig ausheben
und das Aushubmaterial ex-
tern thermisch entsorgen las-
sen. Mit diesem und dem wei-
teren Motto „Verantwortungs-

voll unterwegs – für unsere
Umwelt“ ist auch das Elektro-
fahrzeug beschriftet worden.

„Wir wollen nicht nur bei
der Sanierungsmaßnahme
selbst, sondern auch bei den
sanierungsbegleitenden Akti-
vitäten die Emissionen für
Mensch und Umwelt so gering
wie möglich halten. Zudem
möchten wir ein weiteres Sig-
nal für Nachhaltigkeit setzen“,
erklärte Gesamtprojektleiter
Dr. Richard Hürzeler.

Emissionen gering halten
Roche stellt Elektrofahrzeug für Sanierung der Keßlergrube 

Freude beim Empfang des Elektrofahrzeugs (von links): Flavio Piussi, Technischer Projektleiter Roche;
Gerhard Bisch, Projektleiter Arcadis; Markus Ettner, Technischer Projektleiter Roche; Sonja Tritschler,
Projektassistentin Roche; Dr. Richard Hürzeler, Gesamtprojektleiter Roche, sowie Thomas Osberghaus,
Projektleiter HPC. Foto: zVg

Grenzach-Wyhlen. Der Frau-
enchor Grenzach-Wyhlen
geht in die Sommerpause. Die
nächsten zwei Singstunden
fallen daher aus. Der Ab-
schlusshock findet am Mitt-
woch, 22. Juli, ab 18 Uhr im
Gasthaus Löwen in Grenzach
statt. Die erste Chorprobe
nach der Sommerpause ist am
9. September. Neueinsteige-
rinnen sind stets willkommen.

Frauenchor 
macht Pause

Grenzach-Wyhlen. Die Fami-
liengruppe der Naturfreunde
lädt für Sonntag, 19. Juli, zu
einer Wanderung auf den Nie-
derbauen-Chulm ein. Die
Wanderung erfordert Trittsi-
cherheit, Schwindelfreiheit
und solides Schuhwerk, heißt
es in der Einladung. Der Auf-
stieg dauert rund 3,5 Stunden,
wobei 700 Meter Höhenunter-
schied zu bewältigen sind. 

Die Anfahrt nach Emmetten
erfolgt mit Privatautos. Treff-
punkt und Abfahrt ist am
Sonntag um 8 Uhr beim Ver-
einsheim der Naturfreunde.

� Anmeldung unter Tel.
07624/ 98 84 00. 

Morgen Tour der 
Naturfreunde

Grenzach-Wyhlen (rr). Von
vielerlei Seiten ist derzeit Kri-
tik an der Eintrittspreisgestal-
tung für das Musical „Swin-
ging St. Pauli“ des Lise-Meit-
ner-Gymnasiums zu hören
(siehe Aufmacher auf dieser
Seite). 25 Euro für eine Ein-
trittskarte der ersten Katego-
rie sei einfach zu teuer, wird
beklagt, schließlich koste eine
Karte für den Lörracher Burg-
hof kaum mehr. Und wer die
Röttler Burgfestspiele besu-
chen will, ist bereits mit der
halben Summe dabei. Auch
könne man die Wyhlener
Hochrheinhalle keinesfalls
mit einem Theater gleichset-
zen, heißt es.

Thomas Vogt, Projektleiter
für diese Musical-Inszenie-
rung am Lise-Meitner-Gym-
nasium erläutert im Gespräch
mit unserer Zeitung, wie die
Preise kalkuliert wurden.
„Wenn die Schüler sich fast ein
ganzes Jahr mit dem Musical
befassen, also neben dem
Unterricht Lieder, Texte und
Gestaltung lernen und dies bis
zur Perfektion vervollkomm-
nen, steckt da ein riesiger Auf-
wand drin. Dann wäre es ein-
fach unangemessen, für die
Bereiche Licht und Ton nur
halbherzige Lösungen zu fin-
den. Das muss dann professio-
nell gestaltet werden und das
kostet eben viel Geld,“ sagt er.
Im Blick auf die Leistungen
der Schüler sei es angebracht,
optimale Rahmenbedingun-

gen zu schaffen. Außerdem
seien für die Aufführungen
Tantiemen an die Rechte-
eigentümer zu zahlen, hebt
Vogt hervor. 

Subventionen oder Förde-
rungen erhält die Musical-
Company nicht. Allein die zu-
sammen getragenen Spenden
stehen für die Finanzierung
zur Verfügung, dann kommen
noch die Einnahmen aus der
Bewirtung und der Eintritts-
preise dazu. Vogt verweist fer-
ner auf die gestaffelten Preise.
So kostet eine Vollpreiskarte
in der Platzkategorie A zwar
25 Euro, doch gibt es mehrere
Rabattierungen, darunter
einen gesonderten Familien-
tarif für 15 plus zehn Euro.
Schüler und Studenten erhal-
ten ebenfalls Preisnachlässe. 

Der bisherige Kartenver-
kauf zeigt laut Vogt, dass die
preiswertere Platzgruppe B
keinesfalls bevorzugt werde,
stattdessen habe man viel
mehr Karten für die teure Ka-
tegorie A verkauft. Ausver-
kauft sind die vier Vorstellun-
gen allerdings noch nicht.
Nächste Kartenverkäufe fin-
den neben den Pausenverkäu-
fen im Schulzentrum am heu-
te von 9.30 bis 12.30 Uhr und
am Donnerstag von 14.30 bis
18.30Uhr in der Gemeindebü-
cherei statt.

Sind 25 Euro 
für ein Musical
zu teuer?

Professionelle Lösungen 
kosten viel Geld


